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V.

Bemerkungen über die Gattung des
Ehrenpreises (Veronica). *)

^ ^ l e Galtung der Veronica ist eine der be»
tanntestcn bei dcn Europäischen Botamsten.
I v r gcnerischer Cbaratter gebort unter die
deutlichsten und untcrschcidensten, «nd ihre
Arien sind im Allgemeinen so gul bestimmt,
als die der wcillaufligstcn " ) Ga'l»ngen.
Nichtsdestoweniger sind einige von ihnen noch

A u s M einer in der kiüneisu'en Societät zukon?
dc» «ehalten« Vc>llesu»g vom Hcrm ^ckmidt
Präsiüentcn der Gcscl!s>,hnfi; ö'ichc Magazin
des Pflanzenreichs, n B - :te Abthcil S . 55-

) Diese Glittina ist doch inimcr lveitläuftig gt<
nun; im !Vl,u>l<!)!(,'!>en ^N,em ve^^t. 1^. sind
4» Arte» !>efi»o lch. ?^ß die Arten cmcr weit«
lauftigen luiele Arien cnthnltende) Gattung nm
beste» bestimmt seyen, ist nicht immer der Fall,
schr oft findtt vielmel,r das Gegentheil statt. H.

F 2
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dunkel, und da diese Dunkelbeil in vielen Fal»
len von dem großen Anne selbst herzu»
leiten ist, so kann ihre Entfernung nur al>
lein von einer genauern Untersuchung ftinec
Pftanzensammlung und Original »Handschrift
ten erwartet werden.

Die verschiedenen Bemerkungen, welche
ich über diese Gattung gemacht habe, sollen
der Inba l t der folgenden Blatter seyn. Zwar
sind diese es nicht alle die noch zn machen
sind, aber es sind lauter solche, von deren
Wahrheit ich gewiß versichert bin. Sie wer»
den daher altere Irthümcr verbessern helfen,
und der Aufmerksamkeit nicht ganz unwcnh
seyn; wenn sie gleich in der Folge durch Un»
tersuchungen von mir oder andern noch sehr
vermehrt, und vielleicht berichtigt werden
können; denn daS bekannte Sprichwort 6ie»
äiem äocet kommt wokl nirgends häufiger in
Erfül lung, als bei Untersuchung der Körper
der Natur.

I ch nehme die Ar ten, bei welchen ich et,
was anzumerken habe, in der Ordnung, wie
sie in der vierzehnten Ausgabe des

di stehen.
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Z. Veronica lpuna ist Veronica spicata
Ni5c>Iia d . Z. ?. 246. wie auS
Pstanzcnsammlung zu Oxford erhellet *) .

. Veronica oilicinaUz /3 ist sicher eine von
d«r gemeinen veischicdcne Art, S ie ist
häufig auf den Alpen in der Schweiz und
Frankreich; und ich habe sie an ihren Ge«
burlsort öfters mit der gemeinen V. oNici-
naliz verglichen, die an der nämlichen Gtelle
wachst. Ich zieke den Namcy der V. ai-
l ioni i , welchen il,r VIIIar8 gegeben bat, dcnl!
der Verunira pylenaic^ vor, durch lvclchcn

3>nß Kasynr Vnul,!!, in dcr Beschreibung der
Pstanzcn schr »nbesiimmt war/ ist bekannt; scy»
obiger N«Mi paßt auf rielc Species diescr Gat-
tung , besonders auf V. mainim«, V. Innssi-
fuli» V . lpiqlim u. c>. m. Aber man muß hier
aucl, die Bemerkung nicht aus der Ac!,t lasscn,
daß vic in d^n i^ec. ^>«nr. von» Ü>n„e beschrie«
bene V lpl«i<» eine anoerc ist, uls dik V .
l!« in den ^maenitüud. ^cüäemic«e p. 3z.
vielen deutsche» Botanilien wird auch diese Art
oft mic V . mülitim,, verwechselt, wie ich aus
Erfahrung weiß Ich selbst habe anfangs diese
Verwechselung gemacht- H.

33
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sie A l l i on i unterschied, da sie keineswegeS
den Pyrenaischen Gebirgen eigenthümlich ist'

I h r specifischer Charakter ist folgender:

V. .^lianii spici5 lateralidus peäunculatiz

V. ^Nionü, Villa« klantes äe
V. 2. P. 8.

V. p^renaicz. ^,1!. ?I. ?eä. 263. t. 46.
f. Z.

Veronicz dlr. 2
322.

„iebt folgende Definition'

iiz ä«i,ticuwti5. Sieht dessen
I. p. 11. t. 4. k- 3.

Die glatten und steifen Blnttcr scheinen den
meisml Unttrscdlcd zu machen Schrank l bnier-
sche Flora ?. !»o.) «laulir daß beide nicht we-
sentlich ««schieden sind. H .

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr04918-0090-6

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr04918-0090-6


Beschreibung.
Die Wurzel ausdaurcnd, kriechend. Der

Stengel rund, glatt, nicdecliegend, sehr weit
kriechend.

Die Blatter rundlicht, oder verkehrt ei«
förniig, steif, in der Substanz von V. <M.
cinaljz ganz verschieden, glatt, glanzend, ge,
kerbt, auf der untern Seite blaßer.

Die Blumen sehr zahlreich, violetfarbig,
in der Gestalt von denen der V.
verschieden.

gedenkt einer Abart mit behaarten
Blättern und Stengeln, welche ich nie ge»
sehen habe.

,2 . V. kamtlckatica, I înn. kuppl. 83. scheint
mir eine Abart von V. apli^lla j» seyn, die
sich nur durch die mehrere Größe aller ib»
rer Theile unterscheidet. Der Umstand
mit den Haaren, die gleich einer Confcrve
gegliedert sind, ist beiden Pflanzen gcmein,
so wie auch die sageförmigcn Blatter. Wir
dürfen uns freuen, eines so nngcschmcidi«
gen TrivialnamcnS als kamtlckanca ist,
loS zu werden; und in der That werden

F4
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jctzt allgemein alle Trivialnamcn d!e von
dcnl Vaterlande * ) der Pfianzcn beigenom»
mci, sind, von genauern und wissentschaft»
lichcn Botanisten verworfen.

F. V . alpina. Von dieser Pflanze weiß man
nun gewiß, daß sie in Brillanten * * ) wachst,
da sie im Ia l , r 1786. von Herrn D i c k -
s0N in den Hochländern von Schottland,
vorbcr aber nie auf dieser Insel gefunden
worden ist. Was man sonst dafür gebal«
ten bat. war entweder eine große Abart
Von V. le rMi lo l ia , oder V.

28. V. multiüäa. Der Bcnname von ^ x
baum dcn Linne dieser Pflanze gcgcbcn
hat, gebort in der Tl'at der V. nrientali'5
an. Die wahre V. multiüäa ist allein durch

Vergleiche botan, 3cische»b «7?!. Seite «8. Kro.
«6. I>icdc:n iz^näicux. H.

) I n den deutschen Floren von Rotl) und ^
m mn ist sie nicht aufgenommc,',; gleichwol.'!
wächst sie auf den bciicrschen A!pe»zebüs<,cn
(Schcanks baiersch« Fjora >r3!) Nro. ,6,) und
um Salzburg ^l'otan. Tlv'chcuduch >?34. S- l8».
ebenfalls auf Gebürgen.) H .
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ein sibirisches Exemplar aus der Linneischci,
Pftauzcnsamnilung bekannt, nach wclHcm
ts von der V. austliacH n:it der cs die
meisten verwechseln und vo» allen Abarten
dieser Pflanze verschieden zu seyn scheinet.

Ih re Blätter sind vicl lkci l ig, die A»s<
schnitte gcschlizt, mit herablaufenden Lappe»,
der Kelch ist fünfspaltig vollkommen glatt.

Sie scheint im Trocknen nicht schwarz oder
braun zu werden, wie die V.

Die
t. ^09.) die

des ^2cczuin5 (I'lor.
anführt, bleiben weg

Zc>. V. l2tisalia. Zu dieser Art wird nun ein«
stimmig die V. pscuäc» Hamacäi^g des Aa<>
ql l ins gerechnet, die in der Tlmt kam,, für
eine Abart gehalten werden lann. V. Ion»
ciimu u>>d V. pilola des i?!NNe scheinen glclch»
falls zu dcc nämlichen A>l zu gehören, al»
lein da ich keine Originale vô > diesen zwey
Pflanzen habe * ) , so kann ich die Sache

T^cscs Gestnndniß lautet würllich uon dcm Ve«
des Li»»<^e» Herbariums sonderbar. Bie

^ 35
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nicht mit vollkommener Gewißheit bestim,
mcn. Die lange Beschreibung der V. pi-
wlk 8pec. pl. 1664. ist von 3lNNe in sei»
ncm eigenen Mamiscript ausgelöscht, wor<
aus man siehet, daß er mit seinen Begrif-
fen von diesem Gegenstände nicht ganz im
Reinen war.

Z2. V. 2Frettl5 und ZZ. V. arvensis werden
beide in den Gegenden um Rom, immer
mit weißen Blumen gefunden " ) .

Z4» V. lomanz muß allerdings im Systeme
ausgestrichen werden. Alle ihre Eynony«
men in der ersten Ausgabe der

V . I'eucimm und V . luükaii» sind gewiß nur eine
Species, aber die Worte «uUdu«
tibu5 müssen in dcr Definition von V ,
weggestrichen weiden, denn sehr oft sind die
Stengel vollkommen aufrecht; wie denn auch
die Veian. « c « coeinle» I-lnrt. L)'ftett. vein.
0 . z. lc>l. io. k. 2. Hieher gehört. H-

> Das geschieht öfters auch in Tcutschland beson-
ders in trockenen sonnei^hen Frühling, nuf
bergichten Aeckern und M M n . H .
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tai-um gehören zu der V.
und das Fxcmplar in dcr kmmischcn Pfian«

, von welchem die
(sowohl alS dii Beschreibung

317.) gcüommcn war, ist ganz gewiß nichtS
anders als V.

V, rnmima /^Ilion. ?Iv'-. ?e6em. 289. t
85. f. 2, Vill2l8 ?l. vaupli. 5 2. p. 19.
scheint gleichfalls eme Wart von der V.
»cmiwlia zu seyn.

3 8, Vernnica acimkulia. Die Abbildung vom
Vaillanr ist vprtleftich. ^

39- V. peiezrina. I h r specifischer Charakter
sollte also verbessert werden:

V. Norlbu« iolit2lü« iellilibus, folii5 ob-
lonßiz obtusiulculi« äentatiz jntezliI<zuc, caule
erecro.

Vermuthlich geblrt hieh«r auch V . «mm» R.«tk.
I'ent. ?Iai. ^erm. 1°<,m I p, 23. indem « selbst
sagt, daß er Vie V. «emifoli» noch nickt gesehen
habe. 3s mag sich also Hr. Schmidt abermals
freuen, daß eine Pfianze mit einem vaterländi»
schen Trivial - Namen Abschied nimmt. H .
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?lar. äanic. r^ . 4^7 . scheint diese Pflan<
ze vorstelle» zu solle», allein es ist eine
der verunglücktcstcn, die man sich denken
kam,; die Blätter sind daselklt a!S ei'örmig
«nd spitzig vorgestellt. Mor iwns Al'blloung
tad. 22. üz. 19. drückt dc» odvni Tdn l vcr
Pftanze nui ganzen Blät ici n zienilich qut ang.
Diese A r l ist in Sckweden und Dancmark
einheimisch. Auch bcsttze ick ein Exemplar,
welches non Commcrson bcl B u e n o s Apres
gesammelt worden. Die untern Blätt tr sind
meistens stumpf gezahnt, d,e obern zwischen
den Blumen fast immer ganz.

V. bi luw ist von Murray zufälligerweise
ausgelassen. Es ist die V. nricnt^IiZ
folia Nore minima nach Tourncforls
UNd Herbarium.

Der specifischer Charakter und die Be,
schreibüng in LinneS Mantissa ist ftbr fehler,
haft , und die Synonymm des Columna
(Ncpw. t. 290.) und C- B a u b i n baden
keine Aehnlichkcit mit der Linnclscken Pflanze.
Die folgende Beschreibung war nach der Tour,
nefortischen Pftanzcnsammlnng gemacht, als
ich diese Pflanze V. rudiacea nannte; allein
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ba V. Kiloda elne gute Benennung und be»
reits gedruckt ist, so ist es nicht nöthig sie
zu verändern:

V. Noiibuz lolii« coräato -

V. biloba Qinn. exclulis l^nom. Lauliin et

V. arvenliz annua,
cent. i . p. 24. t. Z6.

Die Wurzel ist fascricht, einjährig.

Der Stengel drei bis 4 Zoll hoch, auf,
recht/ astig, feinhaarig.

Die Blätter auf kurzen Stielen, hcrzlan»
zenförniig, spitzig, sagefönnig, dünn behaart.

Die Blumen einzeln, auf Stickn gegen
das Ende des Stengels und der Acste wcch»
selöweise.

Die Afterblatter lanzenförmig, spitzig ganz,
dünn behaart, ein wenig länger als die Blu»
menstiele.
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Der Fruchlkelch sehr weit, aus 4 Blatt,
chcn bestehend, welche behaart, gleich, spitzia,,
jedeS mit 3 Nerven bezeichnet, und den B!at<
tern einiger Arten von kubia oder Kalium
nicht unähnlich sind; sie übertreffen Krone
und Kapsel an Lauge.

Die Blumcnlcone îst klein und weiß.

Dle Kapsel verkehrt herzförmig, feiw
wollig.

Tournesort sammelte diese Pflanze in
den Getraidefcldern von Cappadocicn.

Sie kann im HKem vezet. zunächst bei
der V. acinifolia eingerückt werde».

Ich will diesen Aufsatz mit dcn zwei fol,
genden Arten der Vei-onica beschließen, d!c
ich zu gleicher Zeit nach Tournesorts Pfia»»
zensammlung beschrieben habe.

folii«
nuäis.

»cutiz

V. . Lot, 0. l .
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. l.

Veronica orientaliz erecia
lü« 1'uuinefolt (DoloII. ec Herb.

V. erecis, dl2tt2ii2s tacie Luxd.
l>. 23. t. 35.

Tomnefort hat sie in Kappadocien ge»
sammelt. Buxbaum in Armenien. S l b -
tborb fand sie auch auf seiner Reise nach den
Morgenländern.

Dicse Art sollte zunächst bei der V. bel-
lläioiäez stehen, mit welcher sie am nächste«
verwandt, obgleich von ihr ganz verschie,
den ist.

Die Wurzel ist ausdaurcnd.

Die Wurzelblalter gegenüberstehend, law
zenförmig spitzig, unregelmäßig gekerbt mit
drey Ncrven bezeichnet, ganz glatt, am Ran»
de bleich und etwas tnorplich, und den Blal»
lern der Lemiana acauliz sehr ähnlich.

Die Otengelblatter sind auffallend ver,
schieden, stumpf und behaart.

Die Stengel aufgebogen, unten glatt/
am obern Theile behaart.
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Die Doldcntraube etwas zugespitzt aus
vielen Blumen bestehend.

Die Blumenstiele behaart.

Der Kelch behaart, vierspallig, gleich.

Die Blume groß, schön, dunkelblau.

Die Staubbeutel herzförmig, groß.

Die Abbildung stellt fälschlich die Pflanze
durchaus glatt und die Blüthcndlättcr spitzig
vor.

IÜ5 coräaliz creiuiti«, pcäunculu

mazna göre. 1'oulnelurt coroil. et derb.
cent l . p. 25. n, ,<^. l'. 1.

Tournefort hat sie in den Morgcnlam
der» gesammelt. Vuxbal lM sagt: daß sie
in Bitbyüiei! an den.Ycckcu wachst. Eie muß
neben die neäcriton'a gcsezt werden.

Die Stengel fadenförmig, gestreckt.

Die Blatter wcchsclswcist, auf kurzen
Stielen, rundlicht hcr^förnilg, gekerbt, (nicht
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lappicht oder cingeschnitten) / ohngefehr dret
oder vier Kerben a»f jeder Seite, mit wcni»
gen zerstreuten, gegliederten Haaren besezt,
wie bei der V.

Die Blumen einzeln, in den Blattwin-
kcl/ groß.

Die Blumenstiele fadenförmig, feinwollig,
dreimal langer als die Blätter.

Die Kelchblättchen gleich, lanzettförmig,
dünnwollig.

Die Blumenkrone zweimal so lang alS
der Kclch, ausgebreitet, blau.

Die Saamentapscl verlehrt, herzförmig
nezarlig.

Diese Pflanze ist in vieler Rücksicht der
V. lieäerilali» sehr ähnlich, doch ist sie von
derselben durch ihre Blätter, die gekerbt und
nicht füüflappicht sind, durch die lange nicht
eiförmigen AuSschmtte ihres Kelchs, und
durch die sehr l«m,c fadenförmige Blumen?
stiele hinlänglich verschieden.

G
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